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©  Ein  Brausekopf  mit  einer  Reinigungseinrichtung, 
die  Stifte  (19,30)  zum  Durchstoßen  der  Strahlaus- 
trittsöffnungen  (11,12)  aufweist,  enthält  mindestens 
zwei  Gruppen  von  Strahlaustrittsöffnungen  (11,12). 
Die  Reinigungseinrichtung  enthält  mindestens  eine 
Gruppe  von  Reinigungselementen  (19,30),  die  zum 
Durchstoßen  jeweils  einer  Gruppe  von  Strahlaustritts- 
öffnungen  (11,12)  dienen.  Die  Reinigungseinrichtung 
ist  so  ausgebildet,  daß  es  eine  Stellung  gibt,  in  der 
kein  Loch  von  einem  Reinigungselement  verschlos- 
sen  wird,  daß  es  aber  andererseits  auch  keine  Stel- 
lung  gibt,  in  der  alle  Löcher  von  Reinigungselemen- 
ten  verschlossen  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Brausekopf  mit  ei- 
ner  Reinigungseinrichtung,  die  zum  Reinigen  der 
Strahlaustrittsöffnungen  von  Ablagerungen  dient, 
wie  sie  sich  durch  Verunreinigungen  des  Leitungs- 
wassers  oder  durch  Kalkablagerungen  ergeben 
können. 

Es  ist  bereits  ein  Brausekopf  dieser  Art  be- 
kannt  (EP-A-28  48  01),  der  zwei  umschaltbare 
Brauseeinrichtungen  aufweist.  Beim  Umschalten 
zwischen  den  beiden  Brauseeinrichtungen  wird  die 
Reinigungseinrichtung  für  die  Brauselöcher  der  ei- 
nen  Brauseeinrichtung  automatisch  betätigt. 

Weiterhin  bekannt  ist  ein  Brausekopf  (US-PS 
1982538),  bei  dem  eine  Reinigungseinrichtung  zur 
gleichzeitigen  Reinigung  aller  Strahlaustrittsöffnun- 
gen  der  Strahlscheiben  vorgesehen  ist. 

Weiterhin  bekannt  ist  ein  Brausekopf  (EP-A- 
489398),  bei  dem  eine  Reinigungseinrichtung  zur 
gleichzeitigen  Reinigung  aller  Strahlaustrittsöffnun- 
gen  der  Strahlscheibe  durch  eine  Schwenkbewe- 
gung  vorgesehen  ist. 

Bei  diesen  letztgenannten  Reinigungseinrich- 
tungen  ist  während  des  Reinigens  ein  Betrieb  der 
Brause  nicht  möglich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Brausekopf  mit  einer  verbesserten  Reinigungs- 
einrichtung  zu  schaffen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 
dung  einen  Brausekopf  mit  den  Merkmalen  des 
Hauptanspruchs  vor.  Weiterbildungen  sind  Gegen- 
stand  der  Unteransprüche. 

Mit  der  Erfindung  ist  es  möglich,  ohne  Abstel- 
len  des  Wassers  eine  Reinigung  einer  Gruppe  von 
Strahlaustrittsöffnungen  durchzuführen.  Die  Zusam- 
menfassung  von  Strahlöffnungen  zu  Gruppen 
braucht  nur  gedanklich  zu  sein.  Beispielsweise 
können  alle  Strahlöffnungen  längs  eines  Kreises 
angeordnet  sein  und  die  Reinigungseinrichtung 
derart  ausgebildet  sein,  daß  sie  ebenfalls  längs 
eines  Kreises  angeordnete  Reinigungselemente 
aufweist,  deren  Abstand  dem  doppelten  Lochab- 
stand  entspricht.  Es  läßt  sich  also  jedes  zweite 
Loch  der  Strahlscheibe  mit  einer  Betätigung  reini- 
gen.  Durch  Verdrehen  der  Strahlscheibe  oder  des 
Rings  von  Reinigungselementen  läßt  sich  dann  bei 
der  nächsten  Betätigung  jeweils  die  andere  Gruppe 
von  Strahlöffnungen  reinigen.  Der  Abstand  der  Rei- 
nigungselemente  könnte  auch  einem  dreifachen 
Lochabstand  entsprechen,  so  daß  dann  jedes  dritte 
Loch  gleichzeitig  gereinigt  werden  könnte  und  so- 
mit  drei  Gruppen  von  Strahlöffnungen  vorhanden 
wären. 

Bei  nur  einer  Gruppe  von  Reinigungselementen 
gibt  es  eine  Stellung,  in  der  alle  Strahlaustrittsöff- 
nungen  frei  von  den  Reinigungselementen  sind,  so 
daß  das  Wasser  aus  allen  Austrittsöffnungen  aus- 
tritt. 

Bei  mehreren  Gruppen  von  Reinigungselemen- 
ten  kann  in  Weiterbildung  der  Erfindung  vorgese- 
hen  sein,  daß  die  Betätigungseinrichtung  minde- 
stens  eine  Stellung  aufweist,  in  der  alle  Gruppen 

5  von  Reinigungselementen  außer  Eingriff  mit  den 
Strahlöffnungen  sind. 

Erfindungsgemäß  kann  in  Weiterbildung  der 
Brausekopf  eine  Umschalt-  bzw.  Drosseleinrichtung 
aufweisen,  die  die  Wasserzufuhr  zu  der  Gruppe 

io  von  Strahlaustrittsöffnungen  drosselt,  mit  denen  die 
Reinigungselemente  in  Eingriff  stehen  oder  gerade 
in  Eingriff  gebracht  werden.  Dies  kann  dazu  dienen, 
die  Betätigungseinrichtung  für  die  Reinigungsein- 
richtung  leichtgängiger  zu  machen,  da  dann  die 

75  Querschnitte  der  Reinigungselemente  nicht  als  hy- 
draulisch  beaufschlagte  Kolbenflächen  auftreten. 
Zusätzlich  hat  dieses  Merkmal  den  Vorteil,  daß  aus 
dem  zu  reinigenden  Strahlring  kein  Undefiniertes 
Rinnsal  ausfließt. 

20  Erfindungsgemäß  kann  vorgesehen  sein,  daß 
die  Zahl  der  Gruppen  von  Reinigungselementen 
der  Zahl  von  Gruppen  von  Strahlaustrittsöffnungen 
gleich  ist.  In  diesem  Fall  kann  der  Brausekopf  bzw. 
die  Reinigungseinrichtung  einfach  aufgebaut  sein, 

25  da  keine  komplizierteren  Bewegungen  zur  Ausrich- 
tung  der  Reinigungselemente  mit  unterschiedlichen 
Gruppen  von  Strahlaustrittsöffnungen  mehr  erfor- 
derlich  sind. 

Erfindungsgemäß  kann  in  Weiterbildung  eben- 
30  falls  vorgesehen  sein,  daß  jede  Gruppe  von  Reini- 

gungselementen  je  einer  Gruppe  von  Strahlöffnun- 
gen  zugeordnet  ist. 

Die  Erfindung  schlägt  vor,  daß  die  Betätigungs- 
einrichtung  für  die  Reinigungseinrichtung  eine  die 

35  Bewegung  der  Reinigungselemente  steuernde  Nut 
aufweisen  kann.  Diese  Nut  läßt  sich  bei  der  Her- 
stellung  des  Brausekopf  sehr  einfach  mit  herstel- 
len.  Die  Nut  kann  insbesondere  sich  über  einen 
Umfang  eines  Teils  des  Brausekopfes  erstrecken, 

40  so  daß  eine  kontinuierliche  Betätigung  möglich 
wird. 

Erfindungsgemäß  kann  vorgesehen  sein,  daß 
für  jede  Gruppe  von  Reinigungselementen  eine  ei- 
gene  Nut  vorgesehen  ist.  Die  Koordinierung  der 

45  Bewegung  jeder  Gruppe  von  Reinigungselementen 
erfolgt  dann  dadurch,  daß  die  Nuten  entweder  am 
gleichen  Teil  oder  an  miteinander  starr  verbunde- 
nen  Teile  angeordnet  sind. 

Besonders  einfach  gestaltet  sich  der  Brause- 
50  köpf  dann,  wenn  die  Reinigungselemente  durch 

Verdrehen  der  Strahlscheibe  betätigt  werden  kön- 
nen. 

Die  Erfindung  schlägt  vor,  daß  die  Strahlöff- 
nungen  ringförmig  angeordnet  sein  können.  Insbe- 

55  sondere  kann  jede  Gruppe  von  Strahlöffnungen 
einen  Kreisring  unterschiedlichen  Durchmessers 
bilden.  Die  Strahlscheibe  weist  dann  beispielsweise 
zwei  konzentrische  kreisförmige  Ringe  von  Strahl- 
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Öffnungen  auf,  von  denen  jeder  Ring  eine  Gruppe 
bildet. 

Erfindungsgemäß  kann  vorgesehen  sein,  daß 
die  Reinigungselemente  Stifte  sind,  deren  Durch- 
messer  dem  Durchmesser  der  Strahlaustrittsöff- 
nungen  annähernd  gleich  ist.  Beim  Einschieben 
der  Stifte  werden  Ablagerungen  in  den  Öffnungen 
durch  diese  nach  außen  gestoßen. 

Erfindungsgemäß  kann  vorgesehen  sein,  daß 
die  Stifte  an  einem  Ringelement  angeformt  sind, 
das  sich  in  Längsrichtung  der  Stifte  verschieben 
läßt.  Auf  diese  Weise  ist  eine  einfache  Bewegungs- 
möglichkeit  vorgesehen. 

In  nochmaliger  Weiterbildung  der  Erfindung 
kann  vorgesehen  sein,  daß  bei  einer  vollständigen 
Umdrehung  der  Strahlscheibe  sich  die  möglichen 
Stellungen  der  Betätigungseinrichtung  mehr  als 
einmal  wiederholen,  insbesondere  zweimal  oder 
dreimal. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorzüge 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  Patentansprü- 
chen,  deren  Wortlaut  durch  Bezugnahme  zum  In- 
halt  der  Beschreibung  gemacht  wird,  der  folgenden 
Beschreibung  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Erfindung  sowie  anhand  der  Zeichnung.  Hierbei 
zeigen: 

Figur  1  einen  Querschnitt  durch  einen  Brau- 
sekopf  nach  der  Erfindung; 

Figur  2  einen  der  Figur  1  entsprechenden 
Querschnitt  in  einer  anderen  Winkel- 
stellung  der  Strahlscheibe; 

Figur  3  ein  Steuerungsdiagramm  der  ver- 
schiedenen  möglichen  Stellungen 
der  Reinigungselemente  der  Reini- 
gungseinrichtung. 

Die  in  Figur  1  nur  in  ihrem  Kopfbereich  darge- 
stellte  Brause  enthält  in  einem  Gehäuse  1  eine 
Öffnung  2,  in  die  eine  die  Strahlscheibe  aufweisen- 
de  Baueinheit  eingesetzt  ist.  An  der  Innenseite  des 
Gehäuse  1  ist  eine  zylindrische  Buchse  3  ange- 
formt,  in  die  ein  zentrale  Bolzen  4  eingeschraubt 
wird,  der  die  Baueinheit  an  dem  Gehäuse  1  fest- 
legt. 

Die  in  der  Öffnung  2  festgelegte  Baueinheit 
enthält  ein  Verteilerelement  5,  das,  beispielsweise 
mit  Rippen  6,  unverdrehbar  in  dem  Gehäuse  1  an 
dem  Bolzen  4  gelagert  ist.  Das  Verteilerelement 
enthält  in  seiner  Oberseite  Öffnungen  7,  durch  die 
das  Wasser  aus  dem  Inneren  des  Gehäuses  der 
Handbrause  hindurchfließt. 

An  dem  Bolzen  4  ist  unterhalb  des  Verteilerele- 
ments  5  eine  Kernhülse  8  angeordnet,  die  mit  dem 
Verteilerelement  5  derart  in  Eingriff  steht,  daß  auch 
sie  nicht  verdreht  werden  kann. 

Um  die  Kernhülse  8  herum  verdrehbar  ange- 
ordnet  ist  eine  innere  Strahlscheibe  9  und  eine  mit 
dieser  verbundene  äußere  Strahlscheibe  10.  Die 
innere  Strahlscheibe  9  weist  einen  ringförmigen 

Kranz  von  Austrittsöffnungen  11  auf,  während  die 
äußere  Strahlscheibe  10  einen  ebenfalls  ringförmi- 
gen  Kranz  von  Strahlaustrittsöffnungen  12  aufweist. 

Die  äußere  Strahlscheibe  10  weist  einen  radial 
5  nach  innen  gerichteten  Abschnitt  13  auf,  der  bis  an 

die  Kernhülse  8  heranreicht  und  zwischen  der  inne- 
ren  Strahlscheibe  9  und  dem  Verteilerelement  5 
liegt.  In  dem  Radialabschnitt  13  sind  Hohlräume  14 
gebildet,  deren  Oberseiten  offen  sind  und  deren 

io  Böden  ebenfalls  teilweise  offen  sind.  In  der  in  Figur 
1  dargestellten  Position  sind  die  Böden  der  Hohl- 
räume  14  offen,  so  daß  das  Wasser  durch  die 
Hohlräume  14  in  die  innere  Strahlscheibe  9  eintre- 
ten  und  von  dort  durch  die  Strahlaustrittsöffnungen 

15  austreten  kann. 
Die  Hohlräume  14  weisen  ebenfalls  radial  nach 

außen  gerichtete  Kanäle  15  auf,  die  in  der  in  Figur 
2  zu  sehenden  Stellung  dargestellt  sind.  Das  Was- 
ser  kann  in  dieser  Stellung  in  einen  Ringraum  16 

20  und  von  dort  zu  den  Strahlaustrittsöffnungen  12  der 
äußeren  Strahlscheibe  10  gelangen. 

In  Strömungsrichtung  vor  den  Strahlaustrittsöff- 
nungen  11  der  inneren  Strahlscheibe  9  ist  in  dem 
dort  vorhandenen  Ringraum  17  eine  Reinigungsein- 

25  richtung  angeordnet.  Diese  enthält  ein  Ringelement 
18,  das  sich  um  den  Bolzen  4  herum  erstreckt.  Das 
Ringelement  18  weist  im  Bereich  seiner  Unterseite 
eine  Vielzahl  von  stiftförmigen  Reinigungselemen- 
ten  19  auf.  Die  Reinigungselemente  weisen  einen 

30  Durchmesser  auf,  der  dem  Durchmesser  der  eng- 
sten  Stelle  der  Austrittsöffnung  1  1  gleich  ist. 

An  der  Innenseite  ist  das  Ringelement  18  mit 
einzelnen  Vorsprüngen  20  versehen,  die  in  eine 
Nut  21  eingreifen.  Die  Nut  21  verläuft  um  den 

35  Umfang  der  Kernhülse  8  herum. 
Das  Verteilerelement  5  weist  im  Bereich  seiner 

radialen  Außenseite  einen  Zylindermantel  22  auf, 
der  im  Bereich  seiner  Unterseite  einen  Vorsprung 
23  enthält.  Von  außen  ist  auf  den  Zylindermantel 

40  22  ein  im  Querschnitt  T-förmiges  Ringelement  24 
aufgeschoben,  dessen  an  der  Außenseite  des  Zy- 
lindermantels  22  anliegender  Steg  25  eine  Seiten- 
fläche  einer  Nut  26  bildet,  die  auf  der  anderen 
Seite  von  dem  Vorsprung  23  begrenzt  wird. 

45  Außerhalb  des  Steges  25  des  Ringelements  24 
ist  ein  Ringraum  27  gebildet,  der  nach  außen  hin 
von  einer  Schürze  28  der  äußeren  Strahlscheibe  10 
begrenzt  wird.  In  diesem  Ringraum  ist  ein  Ringele- 
ment  29  gelagert,  an  dessen  Unterseite  Reini- 

50  gungselemente  30  für  den  äußeren  Strahlkranz  an- 
geformt  sind.  Das  Ringelement  29  greift  mit  an 
seiner  Innenseite  angeformten  radialen  Vorsprün- 
gen  31  in  die  Nut  26  ein.  Figur  1  zeigt  eine 
Stellung,  in  der  die  Reinigungselemente  30  in  die 

55  Strahlaustrittsöffnungen  12  der  äußeren  Strahl- 
scheibe  10  eingefahren  sind. 

An  der  äußeren  Strahlscheibe  10  ist  im  Bereich 
der  Außenseite  ein  Betätigungsring  32  befestigt,  an 
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dem  ein  Benutzer  angreifen  kann  und  mit  dessen 
Hilfe  er  die  beiden  Strahlscheiben  um  die  aus  dem 
Verteilerelement  5  und  die  Kernhülse  8  gebildete 
Einheit  verdrehen  kann.  Bei  dieser  Verdrehung 
werden  auch  die  beiden  Ringelemente  18  und  29 
mit  verdreht,  wobei  ihre  axiale  Stellung  durch  die 
Form  der  Nuten  21  und  26  bestimmt  ist. 

In  Figur  1  sind  die  Reinigungselemente  30  für 
die  Strahlaustrittsöffnungen  12  der  äußeren  Strahl- 
scheibe  10  in  diese  eingefahren  und  die  Reini- 
gungselemente  19  für  die  Strahlaustrittsöffnungen 
11  der  inneren  Strahlscheibe  9  aus  diesen  heraus- 
gefahren.  Werden  nun  die  beiden  Strahlscheiben 
um  eine  Winkel  von  60°  verdreht,  so  werden  die 
Reinigungselemente  30  aus  den  Strahlaustrittsöff- 
nungen  herausgefahren  und  die  Reinigungselemen- 
te  19  in  die  Strahlaustrittsöffnungen  11  hineinge- 
schoben.  Diese  Situation  ist  in  Figur  2  dargestellt. 
Diese  zeigt  einen  Schnitt  durch  den  Brausekopf  in 
einer  um  60°  verdrehten  Stellung  der  Strahlschei- 
ben.  Es  ist  zu  sehen,  daß  der  Schnitt  durch  den 
Radialabschnitt  13  der  äußeren  Strahlscheibe  10 
jetzt  nur  die  radialen  Kanäle  15  zeigt,  während  die 
Hohlräume  14  nach  unten  hin  abgeschlossen  sind. 
Das  Wasser  strömt  also  nur  zu  dem  äußeren 
Strahlkranz  der  äußeren  Strahlscheibe  10. 

Figur  3  zeigt  in  einem  gestrichelten  Verlauf 
eine  Abwicklung  der  Nuten  26  und  18  und  die 
zugehörige  Stellung  der  Reinigungselementen  30 
bzw.  19.  Die  Abwicklung  der  Figur  3  soll  eine 
vollständige  Umdrehung  der  Strahlscheiben  dar- 
stellen.  In  der  links  in  Figur  3  dargestellten  Stel- 
lung,  die  dem  Schnitt  der  Figur  1  entspricht,  sind 
die  Reinigungselemente  30  in  die  Öffnungen  der 
Strahlscheibe  eingefahren,  während  die  Reini- 
gungselemente  19  für  die  innere  Strahlscheibe  aus 
den  Öffnungen  herausgefahren  sind,  was  durch  die 
dargestellte  Wasserstrahlen  angedeutet  ist.  Wird 
nun  die  Strahlscheibe  um  60  °  verdreht,  so  werden 
die  Reinigungselemente  30  aus  den  Löchern  her- 
ausgefahren  und  die  Reinigungselemente  19  in  die 
Löcher  eingefahren.  Bei  einer  nochmals  weiteren 
Drehung  um  60°  sind  nun  beide  Gruppen  von 
Reinigungselementen  aus  den  Löchern  herausge- 
fahren,  so  daß  das  Wasser  aus  allen  Austrittsöff- 
nungen  austritt.  Bei  einer  nochmals  weiteren  Ver- 
drehung  um  60°  ist  die  ganz  links  dargestellte 
Ausgangsstellung  wieder  erreicht.  Bei  einer  Umdre- 
hung  um  180°  sind  also  alle  möglichen  Stellungen 
durchlaufen.  Die  Strahlscheiben  lassen  sich  aber 
beliebig  weit  verdrehen,  so  daß  während  der  voll- 
ständigen  Umdrehung  alle  Stellungen  der  Betäti- 
gungseinrichtung  und  damit  der  Reinigungseinrich- 
tung  zweimal  eingenommen  werden. 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  sind 
zwei  konzentrische  Reihen  von  Austrittsöffnungen 
vorhanden,  die  jeweils  eine  Gruppe  von  Austritts- 
öffnungen  bilden.  Für  jede  Gruppe  von  Austrittsöff- 

nungen  ist  eine  Gruppe  von  Reinigungselementen 
vorhanden.  Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich, 
drei  konzentrische  Reihen  von  Strahlaustrittsöffnun- 
gen  vorzusehen.  Um  den  mechanischen  Aufwand 

5  dann  klein  zu  halten,  können  beispielsweise  zwei 
benachbarte  Reihen  von  Strahlaustrittsöffnungen 
mit  einer  gemeinsamen  Gruppe  von  Reinigungsele- 
menten  gereinigt  werden.  Das  gleiche  würde  auch 
für  vier  Reihen  gelten. 

io  Wichtig  ist  jedoch,  daß  es  eine  Stellung  der 
Reinigungseinrichtung  gibt,  in  der  alle  Strahlaus- 
trittsöffnungen  durchströmt  werden,  so  daß  die 
Reinigungseinrichtung  nicht  in  Funktion  ist.  Ande- 
rerseits  gibt  es  aber  auch  keine  Stellung,  in  der  alle 

15  Strahlaustrittsöffnungen  durch  Reinigungselemente 
verschlossen  sind. 

Die  Erfindung  ist  natürlich  auch  anwendbar, 
wenn  es  nur  eine  Reihe  von  Austrittsöffnungen 
gibt,  da  dann  einfach  die  Reinigungselemente  ei- 

20  nen  Abstand  aufweisen  würden,  der  dem  doppelten 
Abstand  von  Strahlaustrittsöffnungen  entspricht.  In 
diesem  Fall  müßte  die  Nut  für  die  Reinigungsein- 
richtung  so  ausgebildet  sein,  daß  bei  Verdrehung 
die  Reinigungselemente  aus  den  Strahlaustrittsöff- 

25  nungen  herausgezogen  und  nach  einer  weiteren 
Verdrehung  in  die  jeweils  dazwischen  liegenden 
Strahlaustrittsöffnungen  eingefahren  werden.  Auch 
in  diesem  Fall  gibt  es  eine  Stellung,  in  der  alle 
Austrittsöffnungen  frei  sind,  und  keine  Stellung,  in 

30  der  alle  Strahlaustrittsöffnungen  durch  Reinigungs- 
elemente  verschlossen  sind. 

Patentansprüche 

35  1.  Brausekopf  mit 
1  .1  einem  Gehäuse  (1), 
1.2  einer  in  dem  Gehäuse  gehalterten 
Strahlscheibe  (9,  10),  die 
1.2.1  mindestens  zwei  Gruppen  von  Strahl- 

40  austrittsöffnungen  (11,  12)  aufweist, 
1.3  einer  Reinigungseinrichtung,  die 
1.3.1  mindestens  eine  Gruppe  von  Reini- 
gungselementen  (19,  30)  aufweist, 
1.3.2  von  denen  jede  Gruppe  zur  Reinigung 

45  einer  Gruppe  von  Strahlaustrittsöffnungen 
(11,  12)  betätigbar  ist,  sowie 
1.3.4  mit  einer  Betätigungseinrichtung,  die 
1.4.1  jede  Gruppe  von  Reinigungselemen- 
ten  (19,  30)  zur  Reinigung  einer  Gruppe  von 

50  Strahlaustrittsöffnungen  (11,  12)  mit  diesen 
in  Eingriff  bringt,  und 
1.4.2  derart  ausgebildet  ist,  daß  immer  min- 
destens  eine  Gruppe  von  Reinigungsele- 
menten  (19,  30)  außer  Eingriff  bleibt. 

55 
2.  Brausekopf  nach  Anspruch  1  ,  bei  der  die  Betä- 

tigungseinrichtung  eine  Stellung  aufweist,  in 
der  alle  Gruppen  von  Reinigungselementen 

4 



7 EP  0  621  081  A1 8 

(19,  30)  außer  Eingriff  mit  den  Strahlaustritts- 
öffnungen  (11,  12)  sind. 

3.  Brausekopf  nach  Anspruch  1  oder  2,  mit  einer 
Umschalteinrichtung,  die  die  Wasserzufuhr  der 
Gruppe  von  Strahlaustrittsöffnungen  (11,  12) 
drosselt,  mit  denen  die  Reinigungselemente 
(19,  30)  in  Eingriff  stehen. 

4.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Zahl  der  Gruppen  von 
Reinigungselementen  (19,  30)  der  Zahl  der 
Gruppen  von  Strahlaustrittsöffnungen  (11,  12) 
gleich  ist. 

5.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  jede  Gruppe  von  Reini- 
gungselementen  (19,  30)  je  einer  Gruppe  von 
Strahlaustrittsöffnungen  (11,  12)  zugeordnet 
ist. 

6.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Betätigungseinrich- 
tung  eine  die  Bewegung  der  Reinigungsele- 
mente  (19,  30)  steuernde  Nut  (21,  26)  aufweist. 

7.  Brausekopf  nach  Anspruch  6,  bei  dem  für  jede 
Gruppe  von  Reinigungselementen  (19,  30)  eine 
Nut  (21  ,  26)  vorgesehen  ist. 

8.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Reinigungselemente 
(19,  30)  durch  Verdrehen  der  Strahlscheibe  (9, 
10)  betätigt  werden. 

9.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Strahlöffnungen  (11, 
12)  ringförmig  angeordnet  sind. 

10.  Brausekopf  nach  Anspruch  9,  bei  dem  jede 
Gruppe  von  Strahlöffnungen  (11,  12)  einen 
Kreisring  unterschiedlichen  Durchmessers  bil- 
det. 

11.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Reinigungselemente 
(19,  30)  Stifte  sind,  deren  Durchmesser  dem 
Durchmesser  der  Strahlöffnungen  (11,  12) 
gleich  ist. 

12.  Brausekopf  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Reinigungselemente 
(19,  30)  an  einem  Ringelement  (18,  29)  ange- 
formt  sind,  das  sich  in  Längsrichtung  der  Rei- 
nigungselemente  (19,  30)  verschieben  läßt. 

13.  Brausekopf  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis 
12,  bei  dem  sich  bei  einer  vollständigen  Um- 

drehung  der  Strahlscheibe  (9,  10)  die  mögli- 
chen  Stellungen  der  Betätigungseinrichtung 
mehrfach  wiederholen. 
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